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Nagold , 14 . Nov . Unter den verschiedenen Vogel¬
gattungen , welche unsere Land - und Forstwirte zu den
nützlichen Singvögeln zählen , steht unstreitig die Meise mit
obenan . Der kleine, lebhafte Vogel ist im Sommer und
Winter unermüdlich im Auffangen schädlicher Insekten.
Einige der Meisenarten sind Zugvögel , doch überwintern
von diesen auch viele Pärchen , wenn sie geeignete Brutstätten
finden . Leider werden diese aber bei der intenfioeren Be¬
wirtschaftung unserer Wälder und Obstbaumkulturen immer
seltener und ungünstiger , daher macht sich auch mehr und
mehr ein Abnehmen der Höhlenbrüter , zu welchen die Meise
gehört , bemerkbar . Um die Wohnungsnot dieser Vögel,
welche hauptsächlich durch die Hinwegnahme alter,
anbrüchiger , mit geeigneten Höhlen versehener Bäume ent¬
standen ist, zu bekämpfen , wird seit Jahren schon von den
Freunden der Vogelwelt das Aushänger geeigneter Nist¬
kästchen als beste Abhilfe empfohlen . Erfreulicherweise hat
diese Anregung vielfach Verständnis und Entgegenkommen
gefunden . So sind allein seitens des Württ . Obstbauvereins
bis jetzt 670 Stück Meisen -Nistkästchen abgegeben worden;
außerdem wurden für Geflügelzüchter - und Vogelschutzvereine,
sowie für zahlreiche Gemeinden rc. unseres Landes noch ca.
3000 Nistkästchrn geliefert . Um den sich immer mehrenden
Anfragen nach solchen Kästchen zu entsprechen , hat sich der
Württ . Obstbauverein bereit erklärt , Bestellungen bis zum
1. Dezember ds . I . anzunehmen , so daß dann bis etwa
Mitte Dezember die Nistkästchen ausgesührl und versandt
werden können.

Horb,  13 . Nov . Die hiesigen Gemeindekollegien haben
die Anschaffung eines Elektromotors beschlossen, um jeder¬
zeit im Hochreservoir daS nötige Nutzmassen zur Verfügung
zu haben . Es hat sich nämlich gezeigt, daß in trockenen
Jahrgängen mit starkem Wasserverbrauch die Leistungs¬
fähigkeit der Turbine dem Bedürfnis an Wasser nicht ent¬
spricht.

Freudenstadt,  13 . Nov . Gegenwärtig haben wir
wieder auf der Höhe die im Spätherbst und Winter häufige
Erscheinung , daß , während das Unterland Nebel hat , hier
oben schöner, blauer Himnul mit Sonnenschein ist. Seit
verschiedenen Tagen hält daS Helle, warme Wetter an , so
daß man , Mitte November noch behaglich ins Frei - sitzen
kann . Die Wärme stieg gestern und vorgestern auf 12 — 13°.
Besonderen Reiz hat morgens ein Anblick von der Höhe
auf daS zu Füßen weit ins Land ausgebreitete Nebel-
meer . — Es hält hier bis in den Spätherbst eine rege
Bauthätigkeit an ; für daS nächste Jahr steht eine Reihe
von Neubauten an der Lauterbader Straße und an der
neuen Turnhallestraße in Aussicht.

Tübingen,  12 . Nov . (Korresp .) In letzter Zeit kaufte
die hiesige Stadtgemeinde im Neckarthal für c«. 70000 ^ t
Arcker, welche später zu gewerblichen Zwecken verwendet
werden sollen . Wenn die Summe auch momentan ziemlich
hoch erscheint, so weiß sich doch die Einwohnerschaft eins
mit dem Gemeindtrat in dem Bewußtsein , daß zur Hebung
-er Industrie einmal ein Anfang gemacht ist. — Di « Er¬
richtung einer Fabrik in dieser Gegend ist leider nicht zu
stände gekommen. Solche wird jetzt wie verlautet auf
Derendinger Markung erstellt.

Stuttgart,  11 . Nov . (Korresp .) Im württembergischen
Verein für Handelsgeographie hielt heule abend der den
Mitgliedern und Gästen des Vereins bereits von früheren
Vorträgen bekannte Herr Roman Oberhummer aus München
einen Vortrag über „Bulghsr - und Erdschias -Dogh " . Redner
hat , wie bekannt , in Gemeinschaft mit einem weiteren Ge¬
lehrten vor einigen Jahren Kleinasien bereist . Im Aufbau
des Landes und Gebirges daselbst herrschen dieselben Gesetze
wie in Asien , insofern ist diese- Land thatsächlich ein kleine-
Asien . Der Taunus , daS südliche Randgebirge des Hoch¬
lande - von Kleinasieu , zieht vom Euphrat westwärts bis
an das Aegeische Meer und bildet einen ununterbrochenen
Gebirgszug . Ein Teil dieses Gebirges ist der Bulghar-
Dogh . Auf Grund seiner Tagebuch -Aufzeichnungen schilderte
Redner die Reise dahiv , die am IS . September 1896 von
Alexandria auS ungetreten wurde . In bunter Reihenfolge
wechselten die landschaftlichen Bilder , vermischt mit Schilde¬
rungen vom Leben und Treiben der Bewohner , von ernsten
und heiteren Erlebniffen . Bon besonderem Interesse war
die Beschreibung der Gebirgspässe und der daselbst mühsam
erbauten Befestigungen ; ebenso diejenige der mannigfaltigen
Vegetation und Tierwelt des Bulghar -Dogh . Der höchste
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alleinstehende Berg Kleinafiens ist der Erdschias -Dogh , der
Argäus des Altertums , ein Vulkan , mit dem Antua ver¬
gleichbar , 4000 Meter hoch. Dieser Berg hat auch in den
religiösen Vorstellungen der Kleinafiatischen Völker seine
Bedeutung und ist auf zahlreichen Münzen abgebildet . Die
Bewohner blicken in scheuer Ehrfurcht zu demselben auf
und erzählen sich schauervolle Geschichten hierüber . Die
Besteigung desselben ist im Juli und August ohne besondere
Gefahr mözlich . Das Panorama , da? sich den Blicken des
BesteigerS darbietet , ist großartig . In kurzer Zeit wird
Redner in Gemeinschaft mit seinem Begleiter ein Reisewerk
über Kleinasien herausgeben.

Stuttgart,  12 . Nov . In dem Prozeß Löser gegen
Mo ->s wegen Errichtung eines Häutelagers in der Sattler¬
straße ist laut dem heute verkündeten Urteil der Zivilkammer
I des Landgerichts ein Beweisbeschluß ergangen , es werden
die von den Vertretern des Klägers und drS Beklagten in
der Hauptverhaudlung benannten Zeugen und Sachver¬
ständigen seitens deS Gerichtes vernommen « erden . Durch
einen Schreibfehler des BerichrerstatterS hat sich in dem
Bericht über diese Verhandlung vom 5 Nov . ein Irrtum
eingeschlichen; R -A . Payer sagte nicht , eS sei „unverständlich ",
sondern es sei „wohlverständlich ", daß noch kein Reichs¬
einsuhrverbot gegen die Häuteeinfuhr erlassen worden ist,
weil ja , wie schon bemerkt , die Einfuhr die Ausfuhr von
Häuten um 100 Millionen übersteige , woraus klar hervor¬
geht , daß Deutschland auf die Einfuhr angewiesen ist ; eS
müßte » sonst eine Menge Leute barfuß lausen oder sich
mit Segeltuchschuhen begnügen.

Eßlingen.  10 . Nov . (Korresp .) Aus Anlaß des
25jähr . Stiftungsjubiläums des hirs . Barmherzigkeitshauses
(eine Stiftung der verst . Königin Olga ) wurde die Anstalt
gestern nachmittag L ' /-  Uhr mit einem Besuch I . M . der
Königin nebst Gefolge beehrt . I . M . wohnte dem Festakt
bei und besichtigte hierauf die Räumlichkeiten , wobei sie sich
mit verschiedenen Insassen unterhielt . Um 4 Uhr erfolgte
die Rückfahrt über Mettingen und Obertürkheim . Ein
offizieller Empfang I . M . seitens der städtischen Behörden
wurde auf besonderen Wunsch unterlassen.

Ebingen,  12 . Nov . Der „Lehrerverein für Natur¬
kunde " des Bezirk - Balingen hielt heute unter dem Vorsitze
des Herrn Lehrers LooS eine Versammlung im Sasth . z.
„Adler " hier ab , die ziemlich gut besucht war , der Geologe,
Joh . Binder von hier hielt dabei einen Vortrag , über den
im sog. hohlen Felsen bei Bitz gefundenen Marmor und
den Marmor im allgemeinen . Hiemit war verbunden eine
Ausstellung der verschiedenen Marmorarten . Groß « ar
das Erstaunen der Anwesenden über den wirklich prächtigen
Marmor , de» Herr Binder in seiner Höhle entdeckte. Eine
rationelle Ausbeutung desselben ist nur noch eine Frage
der Zeit . Für unsere würtr . Industrie wäre dies von
großem Vorteil . Die fachmännischen Gutachten über diesen
Marmor lauten übereinstimmend gut , nur Herr Dr . Fraas
ist hierüber abweichender Meinung , die man aber hier nicht
teilt.

Marbach,  12 . Nov . Die gestrige Schillerfeier , die sich
auS einer Anzahl einzelner Festakte zusammensetzte , verlief
in würdigster Weise . Herzerfre ««nd war die Huldigung
der Lateinschüler i« SchillerhanS und der Mädchen der
Oberklaffen vor dem Denkmal auf der Schillerhöhe , zu welchen
Veranstaltungen die erste Anregung 7 Hanauer Gymnastiken
(18S9 ) »ud die Mädchen der höheren städtischen Töchter-
schule in Landau gegeben haben . Die Festrede im Schiller-
Haus , „Wie feiern wir Schiller am würdigsten ? " hielt
Präzeptor Lauer , der dafür aufrichtige Anerkennung der
anwesenden Herren und Damen fand . Abends trug der
Liederkranz vor dem illuminierten Geburtshaus Schiller-
einige Lieder vor und um 8 Uhr versammelten sich alle
Schillerverehrer im Kronensaale zum Festbankett . Die Fest-
rede hielt der Schillervereinsosrstand , der Liederkranz und
rin Damenchor teilten sich in die gesanglichen Ausführungen
unter Lehrer BauderS Direktion . auS welch letzteren die
Aufführung einer Komposition des Liede « „ Freude schöner
Götterfunken " nach einer im Schillerarchiv befindlichen Hand-
schrift de« Komponisten hrrvorzuheben ist ; Oberamtsrichter
Kern trug mit gewohnter Meisterschaft die Schillersche Ballade
„Der Kampf mit dem Drachen " vor und verschiedene Toast«
fanden freudige Zustimmung . Den Toast auf den Begründer
des schwäb . SchillervereinS , S . M . den König , brachte der
Stadtschultheiß Haffner aus , der auch im Laufe deS Abend-
unter Freudenbezrugungen der Versammelten die große Anzahl
schriftl . und telegraphischer Festgrüße übermittelte u . von
den in erfreulicher Zahl eingelaufrnen Festgaben Mitteilung
machte.

Glatten , 11 . Nov . Großes Glück brachte der ZiehungStag
der Reutlinger Kirchenbaulotterie 4 bedürftigen hirs . Familien.
Dieselben kauften gemeinschaftlich vor einigen Tagen ein Los
bei der Generalagentur Breitmeyer , Stuttgart . Gestern über¬
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brachte Breitmeyer den Käufern lt . „Sch « . B ." die frohe
Botschaft , daß die Nummer mit 30 000 gezogen wurde.
20000 .^ zahlte er denselben im G -sth. „z. Schwanen " so-
fort aus.

Laup heim,  14 . Nov . (Korresp .) Gestern wurde der
neue schöne Saal im VereinshauS unter großer Beteili¬
gung hiesiger und auswärtiger Vereine eröffnet . Es ist
dies der größte und freundlichste Saal Laupheims und eine
Zierde der Stadt.

Heilbronn,  12 . Nov . Wie schon früher kurz mitge-
teilt wurde , wird der Krawall am 24 . Juni d. I . anläßlich
der Reichstagsstichwahl vor dem nächsten Schwurgericht im
Dezember d. I . behandelt « erden . Man hört , daß die Vorunter¬
suchung gegen die Ruhestörer vor einiger Zeit abgeschlossen,
und daß Antrag auf Eröffnung des Hauptoerfahreus ge¬
stellt worden sei. ES handelt sich bekanntlich um Aufruhr,
Landfriedensbruch und Widerstand gegen die Staatsgew alt.
Angeklagt sollen 31 Männer sein . Von den Angeschuldigten
befinden sich 17 seit dem Krawall in Untersuchungshaft ; im
ganzen haben 17 derselben daS Alter von 26 Jahren noch
nicht erreicht . Gegen weitere 20 Angeschuldigtr soll wegen
mangelnder Beweise Eiustellung des Verfahrens beantragt
sein ; unter diesen befinden sich auch Kommissionär Wächter.

Heilbronn.  14 . Nov . Gestern fand hier eine sehr
zahlreich besuchte Versammlung der Tabakinterefsenten
Württembergs statt , in welcher nach einem vorbereitenden
Vortrag deS Direktors der kaiserl . Tabakmanufaktur in
Straßburg , Hammerschlag , über „ Mittel und Weg « zur
Hebung des Tabakbaues im württ . Unterlande " beschlossen
wurde , in eine energische Agitation zur Errichtung »on
örtlichen Tabakbau - Vereinen  einzutreten und diese später
zu einem Verband für das württ . Unterland zu vereinigen.
An der Spitze des hierfür gewählten provisorischen Komitös
steht Herr Oekonomierat Mayer aus Heilbronn.

Gerabronn,  13 . Nov . (Korresp .) Der hier in letzter
Zeit abgehaltene Wanderkochkurs ist nunmehr beendigt ; die
Resultate desselben haben die allgemeine Zufriedenheit er¬
worben , denn die Schülerinnen haben unter der vortrefflichen
Leitung von Frl . Fladt in verhältnismäßig kurzer Zeit sich
sehr gute Kenntnisse angeeignet . Noch mehrere Orte unsere-
Bezirks haben die Abhaltung eine- solchen Kurses gewünscht;
ein solcher wird nächste Woche in Lendsiedel eröffnet werden.
— In dem Baumgarten des Lammwirts Fcicker hier auf
dem sog. Briel ist ein Baum zu sehen, der neben Blüten
auch nußgroße Früchte (Aepfel ) angesetzt hat.

Ehingen.  9 . Nos . (Korresp .) Das Fabrikgebäude
für die Baumwollspinnerei von Lengweiler und Cie . wird
nun endgiltig in der neu angelegten Fabrikstraße erstellt;
im Zusammenhang damit werden gleichzeitig mehrere Wohn¬
häuser erbaut ; auch die Wasserleitung muß ein schönes
Stück weiter ausgedehnt « erden . Im Zeitraum von wenigen
Monaten hat sich in der Nähe der Cementfabrik ein gan;
neuer Stadtteil gebildet , so daß diese Gegend von Personen,
die längere Zeit abwesend waren , kaum wieder erkannt
wird . Unsere Stadt ist im Aufblühen begriffen , was all-
wärts freudig begrüßt wird.

Von der Tauber,  9 . Nov . (Korresp .) Die Maul¬
und Klauenseuche ist wieder in unserer Gegend aufgetreten
und hat an der württ .-bayer . Grenze , besonders im Amt
Rothenburg o. T . eine größere Ausdehnung angenommen.
In manchen Orten tritt die Seuche so stark auf , daß viele
Stücke Vieh , wie z. B . in Dorfgütingen , verendeten . Die
Behörden schreiten mit umfassenden Maßregeln gegen eine
weitere Ausdehnung ein.

Friedrichshafen,  13 . Nov . Nachdem das badische
Städtchen Markdorf , daS einige Stunden landeinwärts vom
See liegt , bisher von jeglichem Eisenbahnverkehr abgeschnitten
war , wird eS nun mit einemmale gar zu einem Eisenbahn¬
knotenpunkte werden . Bekanntlich wird die neue Bodensee-
gürtelbahn , »om Salemer Thal kommend , Markdorf be¬
rühren ; deS weiteren soll es nun auch mit Ravensburg
eine Bahnverbindung erhalten . In letzterer Angelegenheit
wurde zur Vorbereitung und Einleitung der nötigen Vor¬
arbeiten eine Kommission von IS Mitgliedern bestellt.

Pforzheim,  14 . Nov . (Ksrresp .) Zu der bereit - ge¬
meldeten Verurteilung deS Vorstehers der Reichsbank -Neben¬
stelle tragen wir noch nach. Emil Johannes Heyrich ist
geboren zu Berlin 18S8 . Dem Angeschuldigten wurde zur
Last gelegt , daß er als Beamter Gelder im Betrage von
5000 die ihm anvertraut waren und die sitz in dem
unter seinem Mitverschluß stehenden Tresor befanden , sich
angeeignet und »erbrancht zu haben . Heyrich war seit 1882
in Diensten der Reichsbank und bekleidete seit 8 Jahren
die Stelle deS Vorstehers bei der hiesigen ReichSdankneben-
stelle. In dieser Eigenschaft hatte er die Aufsicht über di«
Depositen und Geldbestände bergenden Tresor , welche mit 5
Schlüsseln verschließbar find , »on denen H . 3 und der Kas-
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sier 2 im Besitze hatte . Den Tresor durfte der Vorstand
nur in Begleitung des Kassier - betreten . Trotzdem war
es H . möglich , den Baum allein zu betreten und dort
zur Befriedigung seiner dringendsten Schulden 5000
zu entnehmen . Gelegentlich einer Urlaubsreife seiten - eine-
Beamten der R .-B .-N .-St . (wobei jedrSmal , sobald ein Be¬
amter seinen alljährlichen Urlaub antritt . seitens eine - höheren
Beamten die Kaffe revidiert wird ) kam der Betrug zu Tage.
H . war ziemlich gut bezahlt , c«. 4000 — 5000 hatte aber
trotzdem « och ca . 30 000 Schulden . Die ReichSbank
erleidet jedoch keinen Verlust , da di « unterschlagene
Summ « durch die geleistete Kaution gedeckt ist . Durch sein
unumwundeueS Geständnis und durch die von dem Gerichts¬
hof angenommene Notlage , in welcher sich der Angeklagte
befand , wurde daS Urteil auf 1 Jahr Gefängnis abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft vermindert.

Leipzig , 11 . Nov . Hofrat Prof . Dr . Zürn , der be¬
kannte Professor der Veterinärmedizin an der Leipziger Hoch¬
schule , tritt wegen andauernder Krankheit in den Ruhestand.
Zürn , der erst Tierarzt im Thüringischen und dann Leiter
deS landwirtschaftl . Instituts der Universität Jena war,
hat hier in gleicher Eigenschaft einen immer wachsenden
Zuhörerkreis um sich versammelt und durch seine zahlreichen
Schriften seinen Ruf als einer der ersten Meister der Veterinär-
Wissenschaft begründet . Am bekanntesten ist sein Werk über
„Die Schmarotzer in und auf dem Körper der Haussäuge-
tirre " : I . Teil „ Tierische Parasiten " (2 . Aust . 1882 ), II.
Teil mit Dr . H . Plaut „Pflanzliche Parasiten " (Wrimar
1869 ) . Sonst sind zu nennen „Handbuch der tierärztliche«
Geburtshilfe ", „Tierärztliche Heilmittellrhre für Landwirte ",
„Die Tuberkulose der Haustiere " u . v . a . Sein Buch über
„Die Lehre vom Hufbeschlag " erlebte 8 Auflagen.

Altenburg , 13 . No » . Herzog Ernst empfing heut«
zur Beglückwünschung anläßlich seines 2Sjährigeu Jubiläums
als Chef des russischen J «f .-Regi « entS Bjelostok Nr . 50
den russischen Militärattache Obersten Prinz Engalitschrff
auS Berlin , den russischen Baron v . Budet aus Weimar
und eine Abordnung de- genannten Regiments , bestehend
aus dem Oberste « , einem Hauptmann und einem Feldwebel.

-s- In Düsseldorf  fand am Sonnabend Vormittag
die feierliche Einweihung der festen Rheinbrücke
und die Eröffnung der elektrischen Straßenbahn
Düsseldorf - Krefeld in Anwesenheit zahlreicher Ehren¬
gäste statt . Unter letzteren befanden sich die Minister Thielen,
v . d. Recke und Brefeld , der Präsident des RrichSeisenbahn-
amtes Dr . Schulz und der Ob -rpräfident der Rheinprovinz
Raffe.

Berlin , 11 . Nov . An den in München statlfindendrn
Verhandlungen der deutsche » Postverwaltungen gedenkt
Staatssekretär v . PodbielSki teilzunehmen ; sodann beabsich¬
tigt derselbe , sich nach Stuttgart zu begeben.

Berlin , 12 . Nov . Gestern abend fand lt . den Morgen¬
blättern «ine Versammlung zwecks Vorbereitung einer fest¬
lichen Empfanges des KaiserpaareS bei der Rückkehr aus
dem Orient statt . Ein Ausschuß wurde mit der Förderung
der Vorbereitungen betraut , dem der Polizeioberst Krause,
Branddirektor GierSberg u . a . «« gehören.

Berlin , 12 . Nov . Die „ Nordd . Aklg . Ztg . " schreibt
anläßlich der heute angetretenen Heimkehr d»S kaiserlichen
PaarrS : Die Wallfahrt deS Herrscherpaares nach dem heil.
Lande , die ohne Mrßklang »erlaufen ist , gehört der Geschichte
an . In dieser aber wird sie fortleben in dem Glanze per
reichsten ungetrübten Erinnerung als leuchtend » That zu
Ehren deS Christentums und der deutschen Nation . Als
treuer Bekenner seines Glaubens , als mächtlgrr . großmütiger,
Schirmherr deutscher protestantischer , wie katholischer In¬
teressen , hochgefeiert von dem Beherrscher des oSmauischen
Reichs und den türkischen Unterthane » , war in den letzten
Wochen der Kaiser auf fremdem Boden von neuem für di«
Ehre des deutschen NameuS erfolgreich thatig , zur Freude
aller Patrioten , zur unverhohlenen Achtung selbst deS Aus¬
landes . I » innigster Dankbarkeit und Verehrung wünschen
wir dem kaiserlichen Paare Glück und Heil zur Heimfahrt!

Berlin , 13 . Nov . Telegramm aus Rhodos vom 13.
Nov ., abends : Die Majestäten traten bei bestem Wohlsein
gistern früh 6 Uhr von Beirut die Rückreise an . Das
Wetter hat sich erheblich abgekühlt , ist aber wunderbar
schön . Die „Hohenzollern " passierte Rhodos vormittag-
10 Uhr.

Berlin , 14 . Nov . Die Arbeiten an dem auf der Werst
deS „Vulkan " in Stettin für den Nordd . Lloyd im Bau
befindlichen Schnelldampfer „ Kaiserin Maria Theresia"
nehmen einen erfreulichen Fortgang . Die gegenwärtigen
Arbeiten erstrecken sich hauptsächlich auf den Einbau der
Maschinen de- Schiffes , einige der Kessel find bereits zur
Druckprobr fertiggefiellt . Der Dampfer soll Mitte April
nächsten JahreS zur Ablieferung gelangen und wird dann
für die Linie Bremen -New -Dork in Fahrt treten . Außer
dem Schnelldampfer Kaiserin Maria Theresia befinde « sich
bei dem Vulkan noch die beiden großen RrichSpostdampfer
„König Albert " und „Prinzeß Irene " auf Helsen,
von je etwa 10 000 Register -Tonnen Brutto . Dieselben find
bekanntlich für die neue 14tägig « Verbindung nach Ostafien
bestimmt.

Hamburg,  14 . Nov . Die Hamburg -Amerika -Linie
teilt mit , daß tms Schiff „ Montevideo " von Ksp Magda¬
lena signalisierte , daß es die Mannschaft de- „ Westmealh ",
eine » » on der genannten Linie gecharterten Schiffes , an
Bord habe . Die „ Westmeath " sei vom Kapitän und der
Mannschaft verlassen , weil daS Schiff den Schaft gebrochen
habe . Di « „ Westmeath " treibe herrenlos herum.

-j- Die Zeitungsnachricht von umfangreichen Auswei¬
sungen czechischrr und österreichisch -polnischer Arbeiter aus

Breslau wird vom dortigen Polizeipräsidium als jeder
Begründung entbehrend bezeichnet.

Ausland.
Zürich . 13 . Nov . Die „N . Z . Ztg . " meldet : Albert

Langen , der nach Zürich geflüchtete Herausgeber deS
„Simplicissimus " will in den nächsten Tagen wieder
nach München zurückkehren , um de« gegen ihn schwebenden
Majestätsbeleidigungsprozeß über sich ergehen zu lassen.
Die Rückkehr erfolge hauptsächlich deshalb , um das Recht
der freien Meinungsäußerung mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln zu erkämpfen . Der ebenfalls nach Zürich geflüchtete
Mitarbeiter Frank Wedekind wird sich dem Staatsanwalt
nicht stellen , sondern seinen Wohnsitz in Paris aufschlagen.

Wien,  14 . Nsv . Kaiser Franz Josef  ist gestern
früh auS Gödöllö hier eingetroffen . Abends um 10 Uhr
traf die Leich « der Großherzogin von ToSkana ein , deren
Beisetzung heute stattfindet.

Budapest,  14 . Nov . Das Kriegsgericht verurteilte
einen Infanteristen vom 39 . Regiment zum Tode , weil er
bei einer Uebung das Gewehr gegen seinen Zugführer er¬
hoben hatte.

-j- Die Czechen  können eine erste Abschlagszahlung
der Thun 'schen Regierung für die von ihnen der letzteren
künftig zu leistende Unterstützung verzeichnen . Der hochoffi-
ciöse « „Wiener Abendpost " zufolge sind im österreichischen
Staatsvoranschlag für 1899 100 000 Gulden als erste
Rate einer czechischrn technischen Hochschule in Mähren
eingestellt . Im österreichischen wie im ungarischen Abge¬
ordnetenhause ist es wieder zu stürmischen Szenen zwischen
den Oppositionsparteien einerseits , der Regierung und der
Rechten gekommen , vermutlich wird darum der österreichische
Reichsrat wenigstens bald geschlossen werden.

-j- Die ungarische Opposition  sucht alle mög¬
lichen Gründe hervor , um ihre Obstruktion im Abgeordnelen-
hause weiter zu betreiben . Jetzt thut sie entrüstet darüber,
daß daS Hevtzi -Denkmal in Ofen -Pest auf Wunsch des
Kaiser - Franz Josef von seiner Stelle entfernt werden und
dafür dem zu errichtenden magyarischen Nationaldenkmal
für die » erewigte Kaiserin Elisabeth Platz machen soll . In
der Fceitagsfitzung des Abgeordnetenhauses brachte der
OppositionSmsnn Kossuth eine Interpellation in der Ange¬
legenheit ein , er wurde aber vom Ministerpräsidenten Baron
Banffy so treffend abgeführt , daß der Opposition die Lust
vergehen dürfte , diese Denkmalsaffaire für ihre Zwecke aus¬
zubeuten . Ob sie die in der gleichen Sitzung an sie gerich¬
tete Mahnung des Grafen Stefan Titza , doch von ihrer
zwecklosen Obstruktion abzulaffen , beherzigen wird , das ist
allerdings noch recht fraglich.

Turin,  14 . Nov . Ein vom 4 . Bersaglieriregiment
desertierter Soldat teilt « brieflich der Militärbehörde mit,
daß er Anarchist sei und nunmehr gegen den Prinzen v »n
Neapel ein Attentat verüben werde.

Paris , 12 . Nov . Die Agentur Havas veröffentlicht
unter Vorbehalt folgende Meldung eines gelegentlichen Be¬
richterstatters : Am letzten Freitag begab sich Frau DreyfuS
in das Kolonialministerium , um die Erlaubnis zu erbitten,
ihrem Manne im Hinblick auf seine Rückkehr nach Frank¬
reich warme Kleidungsstücke senden zu dürfen . Diese Bitte
wurde Frau Dreyfus mit dem Bemerken abgeschlagen , die
Regierung werde , wenn nötig , das Erforderliche veranlassen.
Als Frau DreyfuS nach Hause zurückkehrte , fand sie eine
Aufforderung vor , nochmals in dem Kolonislministerium
vorzusprechen . Dort wurde ihr ein Brief ihres ManneS
vorgelesen , der soeben eingetroffen war und in dem es in
der Hauptsache heißt : „Seit 5 Jahren verlange ich von
General BoiSdeffre die Revision meines Prozesses ; man
antwortete mir nicht . Ich sehe ein , daß jedes Bemühen
vergeblich ist und bin deshalb entschlossen , niemand , selbst
meiner Frau , nicht mehr zu schreiben . Ich bin am Ende
meiner Kräfte angelangt und bin ein Sterbender . Ich ver¬
mache dem Ed - lmute Frankreichs die Sorge für die Reha-
bilitirung meines Andenkens ." Hieraus bat Frau Dreyfus,
daß sie, um ihren Mann zu retten , ermächtigt werde , ihm
den Beschluß des KaffationShofS zu telegraphiere » , oder
daß der Minister selbst telegraphiere . Frau DreyfuS wurde
wiederum ablehnend beschieden und bot nun einen ihrer
Freunde , beim Ministerpräsidenten einen letzten Versuch
zu machen . Dupuy » Antwort entsprach aber der vo « Kolonial¬
minister . Die Familie DreyfuS faßte hierauf gemeinsam
mit ihrem ASookaten den Entschluß , wegen dieses Vorgehens
in dringender Werse beim Kassatioashof vorstellig zu werden,
um die Milteilung des Beschlusses des KaffationShofS an
Dreyfns zu erlangen.

Pari - , 14 . Nov . Während die DreysuSfrage all¬
mählich einer Lösung entgegengeht , steht dem französischen
Heer » schon wieder rin neuer großer Skandal bevor , indem
der frühere Oberst der Marine -Artillerie Humbert der vor
2 Jahren infolge von Streitigkeiten mit dem Generalin-
sp ktor Borgnit -DeSbordes verabschiedet worden war . nun¬
mehr an diesen General einen in den Zeitungen veröffent¬
lichten Brief richtet , der an Grobheit und D «utlichkeit alles
bis sitzt Dagewcsene übertriffl . In der Köln . Ztg . wird
darüber berichtet : Schon vor 2 Jahren hatte der Oberst,
der sich in den Kämpfen in Tonkin ausgezeichnet hatte und
der überdies Erfinder eines Schnellfeuergeschützes ist, in
einer größer » Schrift den General auf « heftigste angegriffen
und ihm Lügen und vollständige Unfähigkeit vorgeworfen.
Auf diese Schrift ist damals nichts erfolgt , und sogar der
Marineminister hat eS ruhig hingenommen , daß das hoch¬
angesehene Fachblatt ^ .vtzmr militairs bei Besprechung der
Angelegenheit von dem Marineminifter sagte , er habe fich
in der Sache wie ein Troßknecht benommen . Als nun vor
kurzem der General DeSbordeS zur Besichtigung der Truppen

nach Tonkin gesandt wurde , schrieb ihm Oberst Humbert,
wie er es bei seiner Vergangenheit wagen könne , dieses
Kommando anzunehmen . Er nennt ihn Schurke , Lügner
und Feigling und sagt , daß der General seit Jahren die
Marine - und Kolonialminister in anonymen Schriften ver¬
leumdet habe und daß man ihn auS Furcht und um ihn
los zu « erden , nach Tonkin sende . Alle ehrlichen Soldaten
»erachten den General ; schimpflich und unwürdig aber sei
es für die Tspfern in Tonkin , wenn man von ihnen Ge¬
horsam verlange gegenüber einem Offizier , der ein Schand¬
fleck sei für daS Heer und eine schimpfliche Ausnahme von
den 28 000 ehrenhafte » Offizieren . D «r Oberst fordert
den General aus , fich endlich vor «inen Ehrenrat zu stellen
und öffentlich auf seine Anklagen zu antworten ; dann werde
der Oberst , wenn 7 Generäle seinen Gegner für unwürdig
erklärten , ihm dennoch das Almosen gewähren , daß er sich
ihm mit Degen oder Pistole stellen dürfe . Der Oberst
fragt schließlich , ob fich der General nicht davor fürchte,
daß der tapfere Eroberer von Tonkin , Admiral Courbet,
aus dem Grabe steige , um ihn zu ohrfeigen . Auf diesen
Brief hin wird nun wohl der General und das Marine¬
ministerium antworten müssen ; auf die kameradschaftlichen
und dienstlichen Beziehungen des französ . Offizirrkorps aber
wirft der Brief wieder ein sehr bezeichnendes Licht.

Paris , 14 . Nov . Der „Agence HavaS " ging gestern
aus Colmar  eine mit de« Namen Weill Unterzeichnete
Depesche zu, in welcher mitgeteilt wird , Dreyfns sei
gestorben.  Der Schwiegervater des DreyfuS , der be¬
fragt wurde , weiß nicht - von dem angeblichen Tod seines
Schwiegersöhne - ; ebensowenig weiß daS Kolonialamt etwas
davon , das gestern abend noch Depeschen auS Cayenne
erhielt , in denen von DreyfuS nichts erwähnt ist.

PariS , 14 . No ». Von einem Aufsehen erregende « Selbst¬
morde wird dem „ Berl . Tagbl . " » on hier berichtet . Danach
hat sich der junge Herzog Serge de Moruy infolge » on Liebes-
gram auS dem Fenster gestürzt . Sei « Zustand soll sehr ernst
sein . (Diese Nachricht ruft allerlei Reminiszenzen wach . Der
Vater des jungen Herzog - war der bekannte Halbbruder
Napoleons III .)

-si In Frankreich  verdrängt allmählich die Weiter¬
entwickelung der DreyfuS affaire  daS Interesse an
dem Conflikt mit England . Der Pariser Kassation - Hof
hat mit seiner beschlossenen ergänzenden Untersuchung in
Sachen des Dreyfusprozefses begonnen , ditselbe soll mit
thunlichfter Beschleunigung geführt werden . Am Dienstag
und Mittwoch wurde namentlich der frühere Krirgsminister
Cavaignac eingehend vernommen . Esterhazy gilt bereits
durch den bisherigen Verlauf der ergänzenden Untersuchung
als schwer belastet.

-si Eine offiziöse Petersburger Meldung  in der
„Pol . Korresp . " erklärt das Gerücht , Rußland habe in
Noten an das Wiener Kabinet und den Vatikan die Unter¬
stützung des französischen Protektorats über die Katholiken
im Orient in Aussicht gestellt , als unbegründet . — Die
„Nowoje Wremja " wendet sich gegen die Ansprüche Italiens
auf das ostafrikanische Sultanat Raheita und betoat , letz¬
teres gehöre infolge deS Vertrages von Uccialli Abeffynien.

-j- Die spanische Regierung  soll entschlossen sein,
dem Verlangen Amerikas « ach Abtretung der gesamten
Philippinen energisch Widerstand zu leisten . Es heißt , da«
Madrider Kabinet werde zu diesem Entschluß von mehreren
Mächten heimlich ermuntert.

Konstantinopel , 13 . Nov . Bei seiner Abreise von
Damaskus richtete Kaiser Wilhelm an den Sultan ein
Telegramm , worin er in wärmster Weise für den chm be¬
reiteten Empfang seinen Dank « uSsprichl und sagt , der
Aufenthalt in der Perle der Städte des Orients werde ihm
für sein ganzes Leben unvergeßlich sein . Da - Telegramm
schließt mit der Versicherung unzerstörbarer Dankbarkeit
und Freundschaft . In seiner Antwort dankte der Sultan
herzlich für den Trinkspruch , den Kaiser Wilhelm in Da¬
maskus auSbrachte und sagte , diese Worte seien der höchste
Beweis der unveränderlichen Freundschaft beider Monarchen.
Vor seiner Abreise von Beirnt dankte Kaiser Wilhelm dem
Sultan wiederholt in einer langen Depesche für die ihm
seit seiner Ankunft auf türkischem Boden bis zum Verlassen
desselben bereiteten Empfänge ; alles werde ihm unvergeßlich
sein und seine Freundschaft für den Sultan auf immer be¬
festigen . Der Sultan dankte mit den wärmsten Worten,
indem er den Kaiser der gleichen Gesinnung versicherte
und dem Kaiserpaar Glück für seine Weiterreise wünschte.

Canea,  14 . Nov . Um 3 Uhr Nachmittags lief Seiner
Majestät Schiff „Herta " in die Suda -Bai ein . Der öster¬
reich-ungarische Generalkonsul Pindter begab sich an Bord,
um die Depeschen und Korrespondenzen entgegenzunehmen
und machte später mit dem an Bord der „ Herta " befind¬
lichen kaiserlichen Gefolge eine Ausfahrt . Um 2 Uhr Nachts
erfolgte die Uebergabe der Post von der „Herta " an Bord
der „Hohenzollern " in der Suda -Bai , worauf beide Schiffe
auslirfen . Dieselben werden wahrscheinlich um 6 Uhr früh
in Canea »intreffen.

New - Aork,  15 . Nov . Die Nachricht von einer an¬
geblich bevorstehenden Ernennung Kaiser Wilhelms zum
Schiedsrichter im spanisch -amerikanischen Konflikt hat hier
böseS Blut gemacht . Mehrere Blätter sagen offen , Kaiser
Wilhelm werde niemals von den Vereinigten Staaten als
Schiedsrichter anerkannt werden . Ueberhaupt seien die
Verewigten Staaten im Stande , ihre Angelegenheiten selber
zu ordnen.

Washington , 14 . Nov . Admiral Schley ist zum Kom¬
mandanten deS europäischen Geschwader - ernannt worden,
welches demnächst wieder gebildet wird und einige der
besten Kreuzer enthalten soll ES handelt sich hierbei um

I «inen demonstrativen Besuch der europäischen Küste.



-j- Wie vorauszusehen war, hält Amerika seine Farbe»
rung, daß Spanien vollständig auf die Philipinen
zu verzichtenhabe , durchweg aufrecht. In diesem Sinne
ist die den spanischen Commissaren in der Mittwochssitzung
der Pariser Friedenskonferenz übergebene Antwort der UnionS-
regierung gehalten. Außerdem lehnt eS Amerika nach wie
vor ad, die kubanische Schuld zu übernehmen.

Peking,  13 . Nov. Ein Detachement vom dritten
deutschen Serbataillo«, 33 Mann unter Führung eine«
Premierlieutenants ist gestern zur Ablösung des seitherigen
Detachements hier eingetroffen. Letzteres ist heute nach
Laku gegangen, um dort an Bord der„Kaiserin Augusts"
eingeschifft zu » erden.

P In Marokko drohen neue  Unruhen auszm
brechen. Die wegen des ungesetzlichen und barbarischen
Auftretens der Soldaten des Sultans erbitterten Kabylen
wollen sich mit den Riffpiraten und dem Stamm der Bo-
cayas gegen die marokkanischen Regierungstruppen verbünden.
Andere Stämme, welche früher Verbündete deS Sultaus
waren, haben ihre Neutralität erklärt. Die Lage der den
Rebellen gegenüberstehenden Truppen gilt als kritisch.

Kleinere Mitteilungen.
Herre«  berg, 14. Nov. Gestern wurde im Nufringer

Wäldchen«in etwa SO—5S Jahre alter, ziemlich gut ge¬
kleideter Mann erhängt aufgefunden. Derselbe hatte einen
Urberzicher, eine silberne, gut vergoldete Remontoir-Uhr und
noch SS bei sich und muß sich schon vor etwa 4 Wochen
mit 2 zusammengebundenen Taschentüchern aufgehängt haben.
Der Namen des Erhängten konnte noch nicht ermittelt werden,
da derselbe keine Schriften bei sich hatte, doch ist die Uhr
und Wäsche mit ik'. 8. bezeichnet. Unzweifelhaft liegt hier
Selbstmord vor, da alle Anzeichen dafür sprechen.

Rottweil,  14 . Nov. Der Bauer Schumpp von
Herrenzimmern, welcher mit seinem Sohne Tannenzapfen
sammrtle, mußte es mitansehen, wie der 13 Jahre alte
Knabe von einer Tonne herabstürzte und sofort tot war.

Eßlingen , 14. Nov. Heute früh 6 Uhr stürzte ein
30 Jahre alter Mann namens Klingler , als er ins Ge¬
schäft gehen wollte, infolge einet Fehltritts die Treppe hinab
und zog sich hiebei derartige Verletzungen zu, daß er nach
3 Stunden starb. Die betagte Mutter verliert in ihm eine
treue Stütze.

Ludwigsburg,  13 . Nov. Vorgestern Nacht ent¬
standen in der Wirtschaft zum „Waldhorn" in Geifingen
OA. Ludwigsburg zwischen dem ledigen Bauern L. Fröscher
und dem verheirateten Heizer Christian Jäger, beide von
Geisinge», nachdem sie zuvor in friedlicher Weise von der
Konlrollversammlungnach Hause gekehrt waren, aus einem
geringfügigen Anlasse ein Wortwechsel und eine Keilerei,
wobei Jäger dem Fröscher den kleinen Finger vollständig
weggebiffen hat. Der weggebiffene Teil war nicht mehr
zu finden; wohin er gekommen war, blieb ein Rätsel.
Aerztliche Hilfe mußte sofort in Anspruch genommen wer¬
den. Das Befinden des Verletzten ist vollständig befriedi¬
gend, wenn nicht Blutvergiftung und Starrkrampf eintritt.

Bietigheim , 12. Nov. Heute früh 6 Uhr ertönten
schon wieder die Feuerglocken, es brannte die Scheuer deS
Lmderwirts Reiner gänzlich nieder. Die Entstehungsurssche
ist bis jetzt noch unbekannt.

Schwaikheim,  14 . Nov. Gestern abend ereignete sich
auf dem hi'sizen Bahnhöfe ein bedauerlicher UnglückZfall.
Der Bauer Friedrich Schwarz  begleitete seinen Schwitzer,
der aus der Kirchweihe hier war und mit dem letzten Zuge
um i/211 Uhr abreiste. Schwarz übergab seinem Schwager
ein Paket durch daS Wagensenster, geriet dabei unter die
Räder, ssdaß der ganze Zug über ihn hinwegging und er
in gräßlicher Weise verstümmelt wurde. Der Verunglückte
war sofort tot.

Neu - Ulm,  12 . Nov. Bon einem bedauerlichen Un-
glückSfall wurde gestern abend Stadtpfarrer Baner betroffen,
indem er unweit der kleinen Donaubrücke in eine durch die
Wafferleitungsarbeiten hervo«gerufene Oeffnuug stürzte.
Stadtpfarrer Bauer trug dabei einen komplizierten Knöchel¬
bruch am rechte» Fuß davon, der eine lange HeilnngSdauer
beanspruchen wird. Schon bei Beginn der WafferleitungS-
arbeiten war in der hiesigen Einwohnerschaft der Wunsch
laut geworden, die aufzegrabenen Stellen einzufriedigen.
Zu wiederholte« malen ist c« denn auch vorgekommen, daß
Paffanten in diese Oeffnungen stürzten, glücklicherweise ohne
sich« eitere Verletzungen zuzuziehen.

Das „Biberacher Amtsblatt" schreibt unterm7. Nov. :
Daß die Wegnahme einer Zeitungsnummer, eine- dem
Geldwerte nach geringfügigen Gegenstandes, zu gerichtlichem
Einschreiten wegen Diebstahls Veranlassung geben kann,
zeigt nachstehender Vorfall. Heute nachmittag hat«in Hand»
werksbursche in einem Hause auf dem Weberberg zwei von
der AuSträgerin in daS HauSbriefkästchen gesteckte Exemplare
unseres Blattes sich angreignet. Raucher, dem die- passiert
wäre, hätte sich wohl geärgert, weitere Schritte aber unter¬
lassen, der Bursche war jedoch an den Unrechten gekommen,
denn der bestohlene Abonnent« achte, wie wir hören. An»
zeige. Die Schutzmannschaft recherchierte pflichtgemäß, er¬
wischte den ZeitungSmarder und nun fitzt er in Untersuchungs¬
haft und steht einer Anklage wegen Diebstahls entgegen.
AÜeS wegen zweier Blatter im Werte von einigen Pfennigen.
W>r veröffentlichen diesen Vorfall zur Warnung für die¬
jenigen, welche meinen, einen gelungenen Spaß zu machen,
wenn sie im Vorübergehen eine etwa in eine »erschlossene
Thür gesteckte oder sonftwo hinterlegte Zeitung sich aneignen.
Die» kommt, « ie wir durch Reklamationen auS Abon-
nentenkreisen erfahren, recht häufig vor.

Hechingen,  12 . Nov. Noch ist der Klosterbrand in
frischer Erinnerung und schon wieder ertönte daS Feuer¬
zeichen. In Stetten bei Hechingen brannte gestern Abend
um ^ 7 Uhr daS alleinstehende Haus des Schn. iders Bucken-
mciier. u-n 8 Uhr wer das G bände schon ein Trümmer¬
haufen. Gerettet konnte wenig werden. Die Entstehungs¬
ursache ist die jetzt noch nicht festgestellt.

Pforzheim,  13 . Nov. (Korcesp.) Gestern frühS Uhr
wurde von der Strafkammer in Karlsruhe der hies. Reichsbank¬
vorsteher Emil Joh.Hey üch wegen Unterschlagung»on 5000
Ksffengeldernzu der Gefängnisstrafe von 1 Jahr, abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft verurteilt. Der Verurteilte be¬
zog ein Gehalt von ca. 4000 lebte stets auf großem
Fuß und hatte ca. 30000 ^ weitere Schulden.

Pforzheim,  14 . Nov. (Kocresp.) Vorgestern nach¬
mittag stürzte in der Turnstratze das 2jährige Töchterchen
de- Metzgers Stiez in eine offensteheude Grube und ertrank.

Lahr,  12 . Noo. Hier wurden am letzten Donnerstag
die Reservisten Schwab. Fleig und Krieg verhaftet, « eil
sie nach der Kontrolloersammlung— allerdings in angeheiter¬
te« Zustand— in der Kaserne Unfug verübt, den Weisungen
des Postens keine Folge geleistet und sich an einem Unter-
ssfizier thäilich vergriffen haben. Dieser Vorfa ll wird »on
den ernstesten Folgen sein, da die 3 Uebelthäler an dem
Tage unter den Kriegsgesetzen standen.

Aus Bayern,  12 . Noo. Vor kurzem wurde der
Bürgermeister von Allöttinz, BankierI . B. Stüber, wegen
Defraudation von Sparkaffengeldern verhaftet. Seine
Schuldsumme wird vom „Mühldoifer Anz." auf 670000 ^
angegeben. Die Gläubiger, etwa 250, rekrutieren sich auS
der ganzen Umgegend. Biel« arme Leute, Dienstboten rc.
find betroffen. Die alte Vertrauensseligkeit!

Aus Bozen  berichtet man dem N. Wiener Tgbl.:
Bei der Ausladung der Menagerie Kludsky auS dem Bahn¬
zug steckte ein Fleischhauer dem Riesenelesantenaus Ueber-
mut ein-n brennenden Zigarrenstummel in den Rüffel, wo¬
rüber der Elefant so erbost war, daß er de« Mann mit
dem Rüffel erfaßte, in die Höhe hob, und aus voller Kraft zu
Boden schleuderte. Schwer verletzt wurde der Fleischhauer
ins Spital verbracht.

Monte Carlo.  11 . Nov. Ein mexikanisches Ehe¬
paar beging hier Selbstmord, nachdem es auf der Spiel¬
bank 300,000 Frcs. verloren halte.

Vermischtes.
Ein Ersatz für den Lnikenapfel . Da gegenwärtig viel

über die Luikenbäume geklagt und geschrieben wird und wohl jeder¬
mann beobachten kann, daß dieselben krank sind, wenn der Schaden
auch nicht überall in gleich starker Weise bemerkt wird , so haben
die Baumwärler von Pliezhausen, sowie Baumwart W. Thumm
in Altenburg , OA. Tübingen , den Häslacher Gereutapsel (Kräuter¬
apfel » schon vor Jahren auf die Luikenbäume aufgepfropft . W.
Thumm schreibt darüber im Württ . Wochenblatt für Landwirtschaft:
Da hier die Luiken am schlimmsten standen, so war diese Um¬
pfropfung wohl der klügste Weg, wodurch wir schon dieses Jahr
reichlich Früchte erhielten, auch die Tübinger ObstauSstellung damrt
versehen konnten, und somit hoffen wir, einigermaßen e.nen Ersatz
für den Lnikenapfel zu erhalten . Der Häslacher Gereutapfrl ist
sehr spättreibend und paßt gut zum Pfropfen auf den Lnikenapfel.
Daß aber auch Baumanns Reinette und Ripston-Pepping sich sehr
gut zum Pfropfen auf Luikenbäume eignen, kann ich ebenfalls
bestätigen.

Briefwechsel zwischen Ludwig II . und de « Fürsten
Bismarck . Die demnächst erscheinenden . Gedanken und Erinne¬
rungen " des Fürsten Bismarck werken, dem „Vogl. Anz." zufolge,
dem Geschichtsforscherauch insofern neuer tne'.en, als eine größere
Anzahl von wichtigen Briefen, die zwischen dem Fürste » Bismarck
und oem König Ludwig ll . gewechselt worden sind und von denen
bisher in der Oeffenilichket noch nichts bekannt wa , zum erstenmal
zum Abdruck gebracht wird.

Als Urheber der Malaria wurde eine Art Sumpfmücke
festgestellt. Schon 1896 hatte dies der italienische Gelehrte Grassi
behauptet und Prof . Koch-Berlin pflichtete ihm bei. Jetzt wurde
es im Heiligen-Aeist-Spital zu Rom nachgewiese», indem rin Pa¬
tient seinen Körper zu Versuchszwecken bot. Er wurde dem Stich
von Sumpfmücken unterworfen und fieberte schon tags darauf,
während sich in seinem Blut Malaria -Bazillen fanden. Tr erhielt
eine starke Chinindosis. Man hofft jetzt zuversichtlich, den Weg
zur Herstellung eines gegen die Malaria schützenden Serums ge¬
funden zu haben.

Wie der Muselmann die deutsche Freundschaft auf¬
faßt . Im SchwetzingerPark befindet sich bekanntlich eine Moschee,
die einzige in Deutschland, deren gegenwärtiger Zweck darin besteht,
sich abbilden zu lassen und als Schaustück auf Ansichtskarte« zu
dienen. Eine solche Karte gelangte nun, wie d e , F . Z ." mitteilt,
auch kürzlich nach Konstantinopel und der türkische Empfänger war
nicht wenig verwundert , auf einer deutschen Karte eine türrkische
Kirche zu sehen. Er machte seinem Erstaunen d -durch Luft, daß
er dem Absender zurückschrieb, es freue ihn sehr, daß jetzt in
Deutschland türkische Kirchen gebaut werden und er wünsche nur,
daß bald viele Deutsche zum mohamedanischen Glauben übertreten
möchten.

Ein französischer Landmehrmann . Bei dem 126. Land¬
wehrregiment in Perpignan wurde vor einigen Tagen rin Land¬
wehrmann zur 13tägigen Hebung eingezogen, der Witwer und
glücklicher Vater von Kindern im Alter von 2—10 Jahren war.
Das Erstaunen des Obersten war nicht gering, als der Manu sich,
umgeben von seiner Kinderschaar, zum Dienst meldete und erklärte,
daß er niemand habe, der sich seiner Kinder annehme, und daß er
deshalb die Aufnahme derselben in der Kaserne verlange . Ta der
Oberst die Kinder nicht auf die Straße setzen konnte, sah er sich
genötigt, sie in die Kaserne aufzunehmen, wo sie nun von den an¬
deren Landwehrleuten als Kinder des Regiments auf das Freund¬
lichste behandelt werden. Der Figaro , dem dies» kleine Nachricht
entnommen ist, hat eine Sammlung für diese Soldatenfamilie
unternommen, dir schon nach einem Tage mehr als 400 Francs
ergeben hat.

Brief aus Palästina.
Sarona , den 6. Oktober 1898.

Lieber Freund!
Endlich komme ich dazu, Deinen liebe« Brief zu beantworte »,

ich bitte Dich, das lange Warten nicht übel nehmen zu wollen, die
Weinernte nahm uns so sehr in Anspruch, daß ich wirklich keine
Zeit zum Schreiben fand. Es war aber auch eine überaus reiche
Ernte in diesem Jahre . Die Vorbedingungen waren für ein gutes
Weinjahr allerdings von Anfang an vorhanden ; im Frühjahr kam

öfterer und reichlicher Regen, dann trat die große Hitze nicht so
bald »in, so daß die Traubenblüte vortrefflich von statten ging, die
Traube « entwickelten sich zu seltener Größe und konnten bei be¬
laubten Stöcken vollständig ausreifea . Seit wir hier Wein bauen,
hat es noch in keinem Jahre so viel Trauben gegeben, wurden
doch in unserer noch nicht 300 Seelen zählenden Gemeinde Sarona
in diesem Jahre gegen 20000 Zentner Trauben eingeheimst und
gekeltert. (20000 Zentner geben etwa 800000 Litrr Saft , bezw.
2 600 Eimer Wein, . Wenn sich unser Absatz in alten Weinen so¬
wohl hier za Lande, als insbesondere in Aegypten, wo dieselben
die französischen Weine mehr und mehr verdrängen , und auch in
Deutschland in den letzten Jahre » nicht bed-uttnd gesteigert hätte,
wären wir diesesmal trotz unseres großen Weinkellers infolge Mangel
an Aufbewahrungsräumen in Verlegenheit geraten . Immerhin ist
unser Laser in alten Weinen noch recht bedeute-d. Auch dir an¬
deren Feldfrüchte sind gut gerat »«, insbesondere Gerste, Weizen und
Kartoffel», und finden schönen Absatz, vergleichen sind Milch und
Butter ein sehr begehrter Artikel, insbesondere gegenwärtig, wo es
von Fremde « wimmelt. Tie günstigen heutigen Verhältnisse drängen
mich zu einem kleinen Rückblick »uf die Zeit unseres Hierseins.
Wie manchesmal standen wir ratloS im Anfang der 70er Jahre
wenn eben gar nichts, was wir auch unternahmen , gelingen wollt»,
und überdies der Tod reiche Ernte hielt. Ost pab es kein Haus,
in welchem nicht ein oder mehrere Fieberkranke lagen. Durch das
Fieber geschwächt, konatrn wir wenig arbeiten , infolge Unerfahren¬
heit in Wahl der Pflanzen trugen die Felder teilweise wenig oder
nichts, und was wuchs, konnte nicht abgesetzt werden. Gegen das
Jahr 1880 kamen wir auf den Gedanken, Weinberge anzulegen;
bald erhielten wir Trauben , aber der daraus gekelterte Wein war
nicht haltbar , weil wir die arabischen Rebsortengepflanzt hatten,
welche wohl vorzügliche Tafeltrauben liefern, aber ein haltbarer
Wein kann auS denselben nicht bereitet werden. Nun war wieder
guter Rat teuer ! Wir ließen Rebschnittlinge auS Deutschland und
Frankreich kommen, oculierten solche auf unsere Rebstöcke, wie man
Obstbäume oculiert, und stehe da, es gelang ! Nun war uns keine
Mühe und keine Kosten zu groß, um die Weinkelterung rationell
bewerkstelligenzu können, ja ich glaube jagen zu können, daß die
Ordnung und Peinlichkeit, welche heute hier in unserem Weinkeller
herrscht in den feinsten deutschen Geschäften nicht gewissenhafter
gehandhabl werdrn kann. Dabei haben wir das Gute, daß wir
weder Zucker noch Sprit brauchen, um unsere Weine zu verbessern
oder haltbar zu machen; was wir liefern, ist reiner Traubensaft.
Daß unser Absatz sich von Jahr zu Jahr steigert, habe ich vorne
schon erwähnt ; insbesondere freut es uns , zu erfahren, daß in
unserem Mutterlande , in Deutschland, unsere Weine sich immer
weiter einbürgern und «nfangen , ein begehrter Artikel zu werden.
Um Seine Majestät tun Deutschen Kaiser würdig empfangen zu
können, ist hier alles in fieberhafter Thätigkeit, der türkische Staat,
die Kolonien, jeder Einzelne, niemand will zurückstehen und wahre
Wunder sind schon geschaffen worden in letzter Zeik, hauptsächlich
in Bezug auf Straßenbau und Reinlichkeit. Araber und Fremde,
Christen und Juden , alle freue» sich auf die Festtage, insbesondere
aber freuen wir Kolonisten uns ; möge der Besuch für uns alle
zum Segen sein ! Ich werde nicht versäumen. Dir später wieder
über den Besuch Sr . Majestät Eelbsterlebtes mitzuteilen.

LauSmrljchgst, Hrmdkl Wd Verkehr.
Ulm,  14 . Noo. Auf dem Güterbahnhof stehen heule 18

Eisenbahnwagen mit Mostobst, der Ztr . gilt 5. — bis 5.20 ^
Ulm,  12 . Nov. Karkoffelmarkt. Zufuhr ca. 100 Sack zu ^

2.20—3.40. Krautmarkt . Ca . 15 Wagen zu ^ 8.— bis 11.50.

SonkuvK-Eröffnunge «.
K. Amtsgericht Heilbronn . Ludwig Arnold,  Schuhwaren-

sabrikant in Heilbronn.

Ball -Seide 75 Pfg.
bis 18.65 per Meter — sowie schwarze, weiße und farbige
„Henneberg Seide " von 75 bis 18.65 ^ per Meter — in den
modernsten Geweben, Farben und Dessins, ssäermann kranlco
nnä verrollt ins Hans. Unstsr nmAsbeuä. ^
« . (k u. k. Hofl ), Nitrlvk.

Nuäolk
Televdoa»o K02 LSvIr«otr»»»«M

kmnoneen aller ^rt weräen 7» äsn gleleben Originul-
Lreisen nie in <1en Lxpeüitionen <l«r Leitungen
»oldst rar prompten Besorgung sutgegsugsuommen. —
Lei grosseren lusertious-^ufträgeu Liurävmuug döodstsr
Radg.tt-8ät2e. Losteu-^nsebläge, Xatalogs etc. ete.
kostenfrei. Originelle Lutwürfs für Annoncen wsrckeu

bereitwilligst geliefert.
KWU" Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt des bekannte«

Spezialisten Theod . Konetzky, Billa Christin « bei Säckingen,
Baden , b»i.

Redaktion, Druck und Vertag der G. W. Zaiser 'sche«
Buchhandlung (Emil Zaiser > Nagold.

Aufkteöe-Adressen
bei G . W. Zaiser , Nagold.

Todesfall
10 Prozent

extra Rabatt
auf alle schon

reduzierte Preise
während der

Inventur-
Liquidation.

Muster
auf Verlangen

franko.

Modebilder gratis.

eines Teilhabers und Neu-Uebernahme
veranlassen uns zu einem
UM- Wirklichen Ausverkauf - Wz

für Weihnachtsgeschenke, in Damenkleider¬
stoffen für Winter , Herbst, Frühjahr und
Sommer , und offerieren beispielsweise:
6 m sol. Winterftoff Kl. f. 1.80
6 m sol. Santiagostoff » , .
6 m sol. Neglige und

Velourstoff . . .
6 m sol. Halbtuch „ „ .
sowie neueste Eingänge der modernsten
ttlr .der- und Blousenstoffefür den Winter,
versenden in einzelnen Metern bei Auf¬

trägen von 20 ^ an franko
Oettiuger L Lo ., Frankfurt a. M .,

BerfandthauS.
Stoff z. ganzen Herrenanzug für ^ 3.75

. „ . Cheviotanzug „ . 5.8S
mit 10 Prozent extra Rabatt.

2.10

2.70
2 85



S ch i e t i n g e n.
8« F8 — 8Die Herstellung des Baumsatzes an der neuen

Straße nach Unterthalheim ist im Weg der
schriftlichen Submission zu vergeben.

Erforderlich sind ca. 115 Stück Zierbäume (Linden, Eschen, Vogel¬
beer, Kugelükazien elc.). Lieferungslustige Bewerber wollen ihre Offerte
versiegelt mit enisprechender Bezeichnung bis 21 . Noo . ds . IS ., nach-
mittags 1 Uhr , bei dem Schultheißenamt einreichen, zu welcher Zeit
die Eröffnung der eingelausenen Offerte und der Zuschlag stattfindet. IMM
Die Bedingungen können beim Schultheißenamt eingesehen werden.

Gemeinderat.

Amtliche und Mvat-Lekanntmachnngen.

Kelterei in Jerusalem.
8̂ 8

An Beiträgen für das Mün-
singer Soldatenheim gingen ein:

8̂ !

bei Stadpf . Hoeckh:
N . 2 Tchll . I . 1

R . 2 Priv . Kn. 2 G. M . 10 N.
A. L. 40 H, v. einer Gesellschaft 5 ^ t 50 ^ ;
zusammen 23 ^

in der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung : Jünglingsverein Nagold iAW
7 60 I . Sch. 2 I . F . 2 G. G. 2 G . Hepperle
1 ^ ll, O . D. 1 Verw .-Akt. Schwarzmaier 1 N. N . 20

«s«
Eigenes

Weingut in Palästina
Kauptlager der deutschen WeinbaugeseLschaft Sarona>Jaffa

für Deutschland.
Empfehle meine garantiert , naturreinen , alten, als Krankenweine unübertroffenen

-«Jerusalemer-Meme.
Versandt in Flaschen, Korbflaschen und Gebinden.

Paliistiua-Mein-Importhaus

Neckarstratze SO.

Niederlage: Conditor Lang, Nagold.
8« ^

Verw .-Akt. Schwarzmaier 1
Karoline Acker 20 -H; zusammen 17 ^

Hrrzl . Dank den Gebern ! — Weitere Beiträge werden angenommen!

"88 sss s « s »Sl, 8 - 8

Di«

Tannenzapfen,
frisch gedörrt , „vorzügliches Kreuumateriai " , können von
Ende dieser Woche an wieder abgegeben werden und nimmt Be¬
stellungen heute schon entgegen.

6K. Kkiglk, dlagolll.

Anz ei ge!
Meiner werten Kundschaft diene zur Nachricht, daß nunmehr

die bauliche Veränderungu. Vergrößerung meines Ladens beendigt ist
und halte mich wieder bestens empfohlen.

Wagold. Kch. Lang, Conditor.
Entschieden das schönste Weihnachts-Geschenk,

dazu hochmodern,  ist ein

großes Familienbild
«der

lebensgroßes Brustbild.
Mitte, daS Schaufenster der Frl . Weber . Marktstr ., anzusehen. Solche
Sachen, sowie Silber in jeder Größe und Genre fertigt in bester

Ausführung das
photographische Atelier von

LL«LLLi»Äv^ in
Bestellungen auf Weihnachten bitte baldigst aufzugeben.

Bernhard Bertsch , Glaser,
empfiehlt sein Lager in fertigen

Spiegeln und Spiegelgläsern»
in verschiedenen Maßen

zu dem billigsten Preis.
Kitder werden billig eingerahmt.

Ur. me4. Hope,
homöopathischer Arzt
in Görlitz . Auch brieflich.

Nagold.

Topfpflanze«
und

Blumenkörbchen
in großer Auswahl

empfiehlt billigst
Her« . Brintzinger.

Nagold.
Demnächst wird erscheinen:

Verzeichnis der pädagogi¬
schen Werke in der

Kgl. öffentl. Bibliothek.
Bearbeitet von

Schullehrer HLüolL in Gtslbg -ni -t
(früher in Nagold ).
— Preis 50 —

Bestellungen nimmt entgegen die
G. W. Aaiser 'sche

Buchhandlung.

HandwerkerbankAltensteig
E. G. m. u. H.

nimmt bis auf Weiteres auch von Nichtmitgliedern Anlehen zu 3' /»°
verzinslich bei Lmonaüicher Kündigung entgegen.

Vorstand . Ausfichtsrat.

^ivIruQK am29. Mvdr.lOtultgsrtori
ä «8

^vürtld » .

ktzim-

Vereius.

HauptgewinneM.15 vüv, 5V0Ü re.zus.1237 Geldgew.
mit Ni . 40Ü00 . Lose l (für Wikderverkäuftr 11 Lose 10 ^ 0
empfiehlt die Generalagent »! Li »vrli » ra I 'elLer,
Hier zu haben bei der Exped. ds. Bl., H. Kuodel u. F. Schund.

Vo >rätig:
Nagold.

Des Sängers Lust.
301 neueste und bekannteste Walzer-, Gesellschaft-,
Opern-, Marsch-, Landpartie-, Volks-, Weihnacht-,

Neujahrs-, Vaterlands-, Commers-, Radler-, Ruder-,
Segler-, Turner- und Jäger-Lieder-Texte.

— Preis IO ^ —
Bei Abnahme von 25 Stück an L 9 iZ. — Wir bemerken

noch, daß darin alle Lieber enthalten sind, die in andern Liederbüchern
fehlen, so z. B . „Zieh' hinaus ", „Weißt Du Muttrrl " etc. etc.

G. W. Zaiker'sche Buchhandlung.

Eben erschien:

Tongert Taschen-Album Bd. VI.
ISS ein- und zweistimmige

Spiel -Lieder
mit leichter Klavierbegleitung sür Kinder¬

garten «ud Familie.
Nro . 1— 100 in 1 Bd .. schön und stark cart . 1.— .

Eltern und überhaupt Allen, denen der Frohsinn der Jugend
am Herzen liegt, auss Wärmste zu empfehlen. Gegen Einsend¬
ung des Betrages erfolgt Frankozusendung. Ausführlicher Must-
kalien-Katalog kostenfrei.

Verlag von V . «L Vo » K«r , LSI » .

Erkältungen
entstehen in vielen Fällen durch
nasse Füße . Es ist dcher notwen¬
dig, daß wir namentlich bei Regen
und Schneewetter unser Schuhwerk
tüchtig schmieren und eignet sich
hiezu KrebS -Kett am besten, da
solches durch seinen großen Fettge¬
halt das Eindränzen des Masters
verhindert und das Leder erhält.

Dosen ä 10, 2V und 40 sind
zu haben
in Nagold bei Tust. Heller,

. „ . Hch. Lang.

. » „ Fr. Schmid;
in Wildberg bei Fr. Moser;
inRothfeldenbeiKonr .W ol fWwe.;
in Rohrvorf bei Ernst Sitzler;
in Untersnlz bei N. Müller;
invberjettingenbeiJak .F l «ischle.

koslsILbv
Sssi « VUIIssts SsrunsqusIIs
kedr.kitrL8ckuemr,U.»Ä

8obvLd / 6münä.

»61,
auoiis >»r»t»d- >
l« »«r«I, M

Ein solider, zuverlässiger

Pferdeknecht,
nicht unter 17 Jahren , kann sofort
oder bis Weihnachten eintreten.

Bei wem? — sagt die Redaktion.
Ein

Mädchen,
nicht unter 15 Jahren , vom Lande,
das Riebe zu Kindern hat , kann
eintreten.

Bei wem? — sagt die Redaktion.

Wer liebt nicht?
eine zarte , Weiße Hant und einen
roflge « , jngendfrifchen Teint ? Ge¬
brauchen Sie daher nur: Radebenler

Lilienmilch-Seise
v.vergmannti -Uo.Madebenl -Dreöden
vorzüglich gegen Sommersprossensowie
wohlthätig u. verschönernd auf die Haut
wirkend. L St . SO bei T . W. Zaiser.

Nagold.
Ein ordentliches, kräftiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , findet sofort
eine gute Stelle. Lohn 180 und
Trinkgeld. Zu erfragen bei

Komm sstonär Lipp.
Ein ordentliches

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , wird so¬
gleich gesucht.

Von wem? — fast die Redaktion.

Seit vielen Jahren
bewährt,

als ein vorzügliches Leder-Erhaltungs¬
mittel hat sich dis bekannte Schnh-
fett Marke Vüffelhaut . (Nur echt
mit der Schutzmarke Büffelbaut .)
Büchsen L 20 und 40 zu haben bei
Nagold : » «V.

„ k>. 8«t»ii»10,
„ » II Ir. » eitler,
„ « .

Aliensteig : ti HV. I .iit »,
Ebhausen : Dt». « »» ,

„ Hr»»ot 8«I»Sttl «,
Emmingen : » . « I». « «!«!«,
Gnltlingen : ^ » . » »uiniel,
Haiterbach: 8vl»ttte »»l»«lii»,
Jselshaufe «:8vt»ltlll»»i»»ii»«rWe,
Rohrdorf : kirnst 81trler,
Nothfelden : « . » «lt We.,

„ k-anl Hummel,
Unterjettingen : IV.
Wildberg : Vraaer,
Walddors : 4li>8»>st » eosl «r.

^elk̂ n̂ üüĝ ^ ezüDqllê ü?
garanlirl neue, doppelt gereinigte und ge-
waschene, echt nordischeLottksäeru.
Mr Persenden zollfrei, gegen Nach», (jedes
beliebige Quantum) Gute Neue Bett»
federn pr. Pfd. s. KvPjg.. 8vPjg.. IM..
1 M. 25 Pfg. u. 1 M. 40 Pjg.; Fein«
Prima Halbdanne « 1 M 60 P g
unb 1 M. 80 Pfg.; Polarfedern:
halbweiß 2 M.. weiß 2 M. 30 M
u. 2M.50 Mg-; Silberweiße Bett¬
feder « 3 M.. 3 M 50Psg-. 4M.. 5M.;
sernerr Echt chinesische Ganz-
danne « <i-hr sUllkrLMg» 2 M. 50 Piz.
». 3 M. Verpackung zum Nostenpreise. —
Bei Betrügen von mindesten« 7SM.b°la Rab.
—Ntchtgefallende» bereit» , zuriickgexomincn.
kvekvr LLo . ia llerkorä lnW-sts

Nagold.
Die vomK. Oberamt empfohlenen

Wandergewerbe-
Kcheine

find vorrätig in der
G. W. Zaiser 'schen

Buchhandlung.

Gestorben:
Den 15. Nov. : Gustav Advlf,

Kind des Johann J -kob Walz,
Schneidermeister, 1 Jahr 3 Monat
alt . Beerdigung : Donnerstag den
17. Noo., nachmittags 2 Uhr.
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